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schließen müssen. Uns hat der Zusammenschluss stärker gemacht 
und das nicht nur aus Sicht der Wirtschaftlichkeit. Ein Ehrenamt aus-
zuüben ist schon lange nicht mehr selbstverständlich. Die Aufga-
ben, die zu erfüllen sind, werden jedoch immer mehr und erfordern 
eine höhere Professionalität. Der Fachkräftemangel in den sozialen 
Berufen trifft auch uns. Durch die Fusion konnten wir Vieles ausglei-
chen oder abfedern. Die wirtschaftliche und soziale Lage in Deutsch-
land ist derzeit weiter angespannt. Daher gilt es daran zu arbeiten, 
dass unser Kreisverband stabil durch diese schwierigen Zeiten ge-
steuert wird. Daran müssen wir alle gemeinsam arbeiten. Zusam-
menhalt und Verständnis sind aus meiner Sicht wesentliche Attribu-
te in der anstehenden Zeit. Durch ein stetes Miteinander werden wir 
die anstehenden Aufgaben sicher bewältigen. In diesem Sinne freue 
ich mich auf Sie und ihr Engagement.

Ihr
Thomas Bruns
Präsident

Ihr Mitgliederbrief Dezember 2024

rotkreuz
             Nachrichten

DRK-Kreisverband Gransee
Ostprignitz-Ruppin e. V.

Liebe Mitglieder unseres Kreisverbandes,

das Jahr 2024 liegt nun fast hinter uns. Es war ein intensives Jahr 
mit vielen Erlebnissen. Die Wasserwachten haben sich sehr gut ent-
wickelt. Die Gründung der neuen Ortsverbände war ein sehr positi-
ves Zeichen einer Entwicklung des Wachstums und des Aufbruchs. 
Die Gemeinschaften arbeiten in vielen Bereichen eng zusammen 
und treffen sich regelmäßig. Auch das Jugendrotkreuz ist wieder in 
Gransee präsent und die Ortsgruppen arbeiten intensiv zusammen. 
In den hauptamtlichen Angeboten sind ebenfalls keine Grenzen er-
kennbar, die darauf schließen lassen, dass wir noch vor Kurzem zwei 
Kreisverbände waren. Auch das Präsidium arbeitet mit den Mitglie-
dern und ihren Expertisen sehr gut zusammen und unterstützt die 
Bereiche unseres Kreisverbandes mit seinen diversen Kenntnissen 
und Erfahrungen in ihrer Arbeit. Mit Blick auf die wirtschaftliche Ent-
wicklung in Deutschland wird noch einmal klarer, wie wichtig und 
richtig der Zusammenschluss für uns war. Es gibt viele Unterneh-
men in Deutschland, denen es gerade nicht gut geht oder die 
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Abhängigkeitserkrankungen und psychi-
sche Erkrankungen haben vieles gemein-
sam und bedingen sich oft. Beide werden 
immer noch weithin stigmatisiert. Beide zie-
hen oft Beeinträchtigungen bei der Alltags-
bewältigung, in sozialen Beziehungen und 
der Erwerbstätigkeit nach sich. Beide kön-
nen Behinderungen zur Folge haben.
Das DRK in Brandenburg hilft Menschen, 
die von Sucht sowie psychischen Erkran-
kungen und Behinderungen betroffen sind, 
und deren Angehörigen. Die Unterstützung 
reicht von niedrigschwelliger Beratung zu 
Suchterkrankungen über Hilfe im Alltag bis 
hin zu Rund-um-die-Uhr-Betreuung für 
Menschen mit hohem Unterstützungsbe-
darf.

Teilhabe und selbstbestimmtes Leben
Ziel der Angebote ist es, dass Betroffene 
sozialer Isolation entkommen, Struktur in 
den Alltag bekommen sowie selbstbe-
stimmt und eigenständig leben können. 
Nicht ohne Grund gehört die Unterstützung 
von Suchtkranken und psychisch Erkrank-
ten zum Bereich der Eingliederungshilfe, 
deren Ziel die Inklusion und gleichberech-
tigte Teilhabe von Menschen mit Behinde-
rungen in allen Lebensbereichen ist.
„Uns ist wichtig, dass wir den Menschen 
mit Respekt begegnen und ihre Biografie 
und Lebenssituation versuchen zu verste-
hen. Nur so können wir das Stigma von 
Sucht und psychischen Erkrankungen ab-
bauen und den Menschen bedarfsgerech-
te Unterstützung anbieten. Ziel ist es, die 
Menschen zu befähigen, ein selbstbe-
stimmtes Leben zu führen“, sagt Caroline 
Schmiedl, Fachreferentin für Eingliede-
rungshilfe beim DRK-Landesverband Bran-
denburg e. V.

Niedrigschwellig, kostenfrei, anonym
Suchtberatungsstellen des DRK gibt es in 
Brandenburg in den Kreisverbänden Mär-
kisch-Oder-Havel-Spree e.V. und Nieder-
lausitz e.V. Die Fachkräfte beraten Men-
schen, die Wege aus der Abhängigkeit 
suchen, und deren Angehörige. Sie klären 
auf über Suchterkrankungen und Behand-
lungsmöglichkeiten, helfen bei der Suche 
nach Therapien oder Selbsthilfegruppen 
und begleiten die Menschen oft über lange 
Zeit. Dazu gehört auch die Betreuung der 

So hilft das DRK bei Sucht und 
psychischen Erkrankungen
Mit zahlreichen Angeboten von Beratungsstellen über ambulante Dienste bis hin zu beson­
deren Wohnformen unterstützt das DRK in Brandenburg Menschen mit Suchterkrankungen 
und psychischen Erkrankungen. Der wichtigste Grundsatz dabei: die Begegnung auf Augen­
höhe und ohne Stigmatisierung.

Das DRK in Brandenburg berät und unterstützt Menschen mit Suchterkrankungen und psychischen 
Erkrankungen (Symbolbild).

Ratsuchenden im Anschluss an eine The-
rapie oder einen Klinikaufenthalt und bei 
Rückfällen. Die Mitarbeitenden leisten zu-
dem Suchtpräventionsarbeit, etwa in Schu-
len. Die Beratung ist für alle Menschen of-
fen, kostenfrei und auf Wunsch anonym. 
Kontakt- und Beratungsstellen wie das 
„Gleis 1“ des DRK-Kreisverbands Gransee 
Ostprignitz-Ruppin e.V. richten sich an 
Menschen mit psychischen Erkrankungen, 
die selbstständig in ihrem eigenen Zuhau-
se leben. Sie sind Anlaufstellen für soziales 
Miteinander, niedrigschwellige Beratung 
und Unterstützung im Alltag – und ebenfalls 
kostenfrei, anonym und offen für alle. „Der 
enorme Zulauf zum ,Gleis 1‘ hat uns ge-
zeigt, wie wichtig diese Angebote für die 
Unterstützung und Teilhabe von Menschen 
mit psychischen Erkrankungen sind“, sagt 
Caroline Schmiedl.

Ambulante Dienste und Wohnformen
Auch für Menschen, die wegen psychischer 
oder Suchterkrankungen und daraus ent-
standenen Behinderungen ihren Alltag 
nicht mehr allein meistern können, ist das 
DRK in Brandenburg da: Ambulante Diens-
te des DRK unterstützen Menschen mit Be-
einträchtigungen bei der Teilhabe am ge-

sellschaftlichen Leben und der selbst- 
bestimmten Lebensführung. Sie helfen 
Menschen in vorübergehenden Krisensitu-
ationen unter anderem im Haushalt, beim 
Einkaufen, bei Arztbesuchen und bei der 
Freizeitgestaltung.
Menschen, die aufgrund von chronisch 
mehrfach beeinträchtigenden Suchterkran-
kungen oder seelischen Behinderungen 
nicht in der Lage sind, selbstständig zu 
wohnen, finden in besonderen Wohnformen 
des DRK, zum Beispiel in Rangsdorf oder 
Hohengörsdorf, Unterstützung. Dazu ge-
hören das gemeinschaftliche Wohnen, ta-
gesstrukturierende Angebote, Beschäfti-
gungstherapie und die Ermächtigung, sich 
selbst zu versorgen.

Für das komplexe Gebiet der Suchthilfe und 
Suchtprävention ist der DRK-Landesver-
band Brandenburg e.V. innerhalb der Bran-
denburgischen Landesstelle für Suchtfra-
gen (BLS) mit allen wichtigen Akteuren und 
Institutionen vernetzt. Die BLS war auch an 
der Entwicklung von „DigiSucht“ beteiligt, 
ein niedrigschwelliges digitales Angebot für 
Suchtberatung per Chat oder Video: 
https://www.suchtberatung.digital/
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Seit dem 01. August 2024 haben wir als 
DRK-Kreisverband Gransee Ostprignitz-
Ruppin e.V. die Trägerschaft für die Kita 
Fontaneknirpse übernommen. Unsere 
Kindertagesstätte befindet sich in der Ei-
senbahnstraße 23 in 16816 Neuruppin.

In drei Nesträumen und fünf Funktions-
räumen mit einem Bewegungsraum und 
einem Kinderrestaurant, spielen täglich 
bis zu 70 Kinder vom Ersten Geburtstag 
bis zum Schuleintritt. Unser Team be-
steht aktuell aus zehn pädagogischen 
Fachkräften, einer Küchenkraft und ei-
nem Hausmeister. Am 06. September 
2024 begrüßte unser Kreisverband, im 
Rahmen eines Kitafestes, die Kita Fon-
taneknirpse nochmals recht herzlich. Wir 
bedanken uns sehr bei allen Mitwirken-
den und Besuchern für Ihre Unterstüt-
zung und ihr Interesse. 

Zu diesem feierlichen Anlass erhiel-
ten wir sehr viele Spenden, in Sach- 

Feierliche Eröffnung  
unserer Kita Fontaneknirpse 
in Neuruppin

und Geldwert. Im Namen des gesam-
ten Vereins möchten wir uns ganz 
herzlich für Ihre großzügigen Spen-
den an dieser Stelle bedanken. Diese 
helfen uns bei vielen großen Schritten 
weiter. 
Autor*in/Fotos: Mitarbeiter des Fachbereichs  
Kinder, Jugend und Familie

Während der Eröffnungfeier präsentier-
te sich das Jugendrotkreuz mit einem 
ansprechenden Stand, an dem die Kin-
der Antistressbälle basteln konnten. Zwei 
engagierte Kinder aus dem Jugendrot-
kreuz waren vor Ort und unterstützten 
tatkräftig die Bastelaktion. Die Veranstal-
tung bot nicht nur eine kreative Möglich-
keit für die Kinder, sondern auch die Ge-
legenheit, neue Mitglieder für das 
Jugendrotkreuz zu gewinnen. Es war ein 
fröhlicher Tag voller Spaß, Geimeinschaft 
und neuer Kontakte.
Autorin/Fotos: Monique Thienelt

Übergabe der Spende von Herrn Müller Jugendrotkreuz

Jugendrotkreuz

Jugendrotkreuz

KITA-Leiterin Anne StebnerJugendrotkreuz
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Besinnlichkeit und Brandgefahr 
„Am Weihnachtsbaume die Lichter   
brennen …“, klingt das alte Weih-
nachtslied dieser Tage in manchem 
Wohnzimmer. Doch viel zu oft gerät in 
der Weihnachtszeit mehr in Brand als 
vorgesehen. 6.000 zusätzliche Brän-
de zählten Versicherungsunterneh-
men im Jahr 2022. Wie kann man sich 
schützen und was ist im Notfall zu 
tun?

Ein unbeaufsichtigtes Teelicht oder ein 
falsch gezündeter Silvesterböller – schon 
kann ein fröhlicher Abend in einem Not-
fall enden. Damit es nicht zu gefährlichen 
Situationen kommt, sollen Kerzen nie-
mals unbeaufsichtigt brennen und Kin-
der ebenso wie Haustiere nur unter Auf-
sicht in deren Nähe sein. Auch 
elektrische Lichterketten sollten auf 
Überhitzung geprüft und nachts sowie 
bei Abwesenheit ausgeschaltet werden. 
„Wo mit Feuer oder offener Flamme han-
tiert wird, sollten Löschmittel wie ein Ei-
mer Wasser, ein Feuerlöscher oder eine 
Löschdecke bereitgehalten werden,“ rät 
Professor Bernd Böttiger, DRK-Bundes-
arzt. „So können Sie schnell reagieren, 
wenn doch einmal etwas passiert.“ 
Gerät Kleidung in Brand, kann dieser mit 
einem Feuerlöscher oder einer Decke aus 
Naturfasern gelöscht werden. „Schließen 
Sie die dem Körper anliegende Decke um 
den Hals  der betroffenen Person, legen 
Sie die Person auf den Boden und strei-
chen Sie die Decke vom Hals in Richtung 
der Füße glatt“, erklärt Professor Bötti-
ger. Die Kleidung sollte rasch entfernt 
werden, soweit sie nicht mit der Haut ver-
klebt ist. Bei großflächigen Verbrennun-
gen ist der Notruf 112 zu veranlassen. 
Helfende müssen kontinuierlich prüfen, 
ob die betroffene Person bei Bewusst-

sein ist und normal atmet. 
Was können Ersthelfende bei kleinflächi-
gen Verbrennungen unternehmen? Wenn 
die Wunde nicht größer als der Unterarm 
ist, kann der Schmerz mit fließendem 
kühlem Leitungswasser gelindert wer-
den. „Bitte öffnen Sie Brandblasen nicht, 
sonst machen Sie es Keimen leicht, in die 
Wunde einzudringen,“ sagt Professor 
Böttiger. „Auch von Hausmitteln wie 
Mehl oder Salben rate ich dringend ab.“ 
Um offene Brandwunden zu versorgen, 
sollten Helfende eine sterile Kompresse 
auf die Wunde legen und die Wundaufla-
ge fixieren. Auch kleinere Brandwunden 
sollten im Zweifel ärztlich untersucht 
werden.
„An Silvester haben unsere DRK-Mitar-
beitenden in den Kliniken und im Ret-
tungsdienst alle Hände voll zu tun. Noch 
immer passieren in dieser Nacht viele 
Unfälle im Zusammenhang mit Feuer-
werk“, berichtet der DRK-Bundesarzt. 
Neben Verbrennungen häufen sich auch 
Augen- und Fingerverletzungen. Bei Au-
genverletzungen können Ersthelfende ei-
nen Verband um beide Augen wickeln, 
auch um das betroffene Auge ruhigzu-
stellen. Bei schweren Verletzungen der 
Finger gilt es, eine Blutung zu stoppen, 
möglicherweise abgetrennte Fingerteile 
sicherzustellen und dem Rettungsdienst 
zu übergeben.
Um die Maßnahmen bei Verbrennungen, 
Amputations- oder Augenverletzungen 
und vielen weiteren Notfällen sicher zu 
beherrschen, empfiehlt das DRK, alle 
zwei Jahre einen Erste-Hilfe-Kurs zu be-
suchen. 

Suchen Sie einen Kurstermin in Ihrer 
Nähe unter www.rotkreuzkurs.de 
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Das Jahr neigt sich dem Ende zu, 
und wir möchten die Gelegenheit 
nutzen, um Ihnen von Herzen für 
Ihre Unterstützung zu danken. 
Kriege und Konflikte, gesell-
schaftliche Spaltung und eine 
wachsende Zahl von Menschen, 
die auf Hilfe angewiesen sind, 
machten die Arbeit des Roten 
Kreuzes in diesem Jahr wichtiger 
denn je. Ihre Mitgliedsbeiträge, 
Ihre Spenden sowie Ihr ehren- 
oder hauptamtliches Engagement 
in unserem Verband ermöglichen 
es, dass wir als Rotes Kreuz Ge-
sellschaft gestalten und dort Hil-
fe leisten, wo sie benötigt wird.
Wir wünschen Ihnen und Ihren 
Familien frohe Weihnachten, be-
sinnliche Festtage und einen gu-
ten Start ins neue Jahr. Bleiben 
Sie gesund und lassen Sie uns 
gemeinsam auch im kommenden 
Jahr ein Zeichen für die Mensch-
lichkeit setzen.

Ihr Deutsches Rotes Kreuz

Weihnachtsgruß 
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https://rotkreuzkurs.de/start.html



